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Neuseeland
Weltcup-Start und Training  
am anderen Ende der Welt

Vorfreude
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Pr
ei

s:
 7

,–
 E

ur
o

Winter
nach Maß
Winter
nach Maß



Orientierung » Nr. 1/20132

Inhalt

	 4 	 Ski-OL: Austria-Cup-Saison 2012/13
	 9	 OL: Türkei – lohnendes Training im Winter
	 10 	 OL: Weltcup und Training in Neuseeland
	 12	 Orthopädie: Lauftechnik
	 14 	 Kartennormen und Kartenlesbarkeit, Teil 2
	 16	 Karten: Farbprioritäten in OCAD
	 17	 Kurzmeldungen aus dem In- und Ausland
	 20	 Wettkampfvorschau: OL
	 21	 Wettkampfvorschau: MTBO
	 22	 Aus dem Verband
	 23	 Aus dem Verband / Termine Juni & Juli
	 24	 Termine April & Mai

Der Österreichische Fachverband für 
Orientierungslauf wird gefördert aus Mitteln des

Impressum: Orientierung – Das Magazin des Österreichischen Fachverbandes für Orientierungslauf. Medieninhaber, Herausgeber und Verleger: Österreichischer Fachverband für Orientierungslauf (ÖFOL), A-1040 
Wien, Prinz-Eugen-Straße 12. Telefon: (01) 505 03 93. E-Mail: office@oefol.at. Chefredakteurin: Traude Fesselhofer (redaktion@oefol.at). Mitarbeiter dieser Ausgabe: Erik Adenstedt, Gert Michael Binder, Markus 
Buchtele, Dirk Deubel, Kurt Fesselhofer, Franz Glaner, Erich Göschl, Hans Georg Gratzer, Paul Grün, Sandrina Illes, Tamás Janko, Eugen Kainrath, Rainer Kalliany, Bernhard Kogler, Michael Melcher, Wolfgang Pötsch, 
Anna Simkovics, Erik Simkovics, Andreas Slateff, Gottfried Tobler, Christian Wartbichler, Thomas Wieser, Georg Wittberger. Layout: Hans Ljung. Druckerei: Niederösterreichisches Pressehaus, A-3100 St. Pölten, 
Gutenbergstraße 12. Anzeigenverwaltung: ÖFOL-Sekretariat, A-1040 Wien, Prinz-Eugen-Straße 12, Telefon (01) 505 03 93, (office@oefol.at).

Offenlegung nach § 25 Mediengesetz: Medieninhaber: Österreichischer Fachverband für Orientierungslauf, 1040 Wien, Prinz-Eugen-Straße 12, Telefon (01) 505 03 93. Vereinszweck: Der ÖFOL ist der Fachverband 
des organisierten österreichischen Orientierungssports, nicht auf Gewinn ausgerichtet und eine im Sinn der Bundesabgabenordnung gemeinnützige Vereinigung. Er steht bundesweit allen gemeinnützigen Orientie-
rungssportvereinen für eine Mitgliedschaft offen. Der ÖFOL hat das Ziel: a) den Orientierungssport zu fördern, zu verbreiten und seine Entwicklung zu überwachen, b) freundschaftliche Beziehungen zwischen allen 
Orientierungssportlern herzustellen, c) die olympischen Ideen zu achten und nach ihren Prinzipien zu handeln, d) Umsetzung der Anti-Doping-Regelungen des Internationalen Fachverbandes und des Anti-Doping-
Bundesgesetzes im Bereich des ÖFOL. Geschäftsführung: Präsident: Erik Adenstedt. Generalsekretärin: Elisabeth Speiser. Weitere Präsidiumsmitglieder: Hans Georg Gratzer, Margit Huber, Friedrich Fruhwirth, 
Peter Treml, alle 1040 Wien, Prinz-Eugen-Straße 12. Erscheinen: vierteljährlich. Blattlinie: Die „Orientierung“ ist die offizielle Verbandszeitung des Österreichischen Fachverbandes für Orientierungslauf. Sie dient zur 
Information der Mitglieder und der sportinteressierten Öffentlichkeit über die Belange des Orientierungssports in Österreich. Namentlich gekennzeichnete Beiträge müssen nicht mit der Meinung der Redaktion über-
einstimmen. Jahres-Abo-Preis: 25,– Euro. Einzelpreis: 7,– Euro.

Coverfotos: Großes Foto: Ski-OL-Wochenende in Trins, Gschnitztal (© Joakim Strickner, TVB Wipptal). Unten links: Kartenschnipsel des 2. Austria-Cup-Laufes 2013. Unten rechts: Neuseeland (© Erik Simkovics).

Fo
to

: S
op

hi
e 

Pe
ro

ut
ka

Der eisige Bach im Gschnitztal

Sonja Reisinger-Zinkl, dreifache 
Ski-OL-Staatsmeisterin 2013
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geht’s an den Kragen“ – Mit dieser schön doppeldeuti-
gen Schlagzeile verkündete ORF.at den Beschluss der 
IOC-Exekutivkommission, die Traditionssportart Rin-

gen – seit 1896 dabei – ab 2020 aus dem Programm der Olympischen Sommerspiele zu 
streichen. „Wir haben uns angesehen, was am besten für die Olympischen Spiele funk-
tioniert“, so IOC-Sprecher Mark Adam laut ORF.at, „Es geht nicht darum, was schlecht 
am Ringen ist, sondern was gut für die Spiele ist.“ Was gut ist, wurde anhand diverser 
Kriterien festgelegt, wobei an erster Stelle Fernseh-Quoten, Zuschauerzahlen und 
Ticket-Verkäufe genannt wurden. Das Programm der Sommerspiele ist derzeit auf 26 
Sportarten begrenzt, Kandidaten für den Ersatz des Ringens ab 2020 sind Baseball/
Softball, Klettern, Karate, Rollschuhsport, Squash, Wakeboarden und die Kampfsport-
art Wushu.

Der Schluss, den ich daraus ziehe, ist, dass ich mit einer Restlebenserwartung von 
etwa 40 Jahren die Aufnahme des Orientierungslaufs in die Olympischen Spiele nicht 
mehr erleben werde, wenn sie denn jemals erfolgt. Dieses Ziel steht jedoch nach wie vor 
an prominenter Stelle im Programm der IOF, dem internationalen Orientierungslaufver-
band. Der Traum scheint mir jedoch auf absehbare Zeit ein unmöglicher zu sein. Auch 
die oftmals als wahrscheinlicher angesehene Aufnahme des Ski-OL in das Programm 
der Olympischen Winterspiele wird wohl nicht so bald erfolgen – dazu fehlen Verbrei-
tung, Tiefe, Exposition und Professionalität. 

Auch wenn ich der Meinung bin, dass sich die IOF und der Orientierungssport im 
Anstreben dieses Ziels – Aufnahme in das Olympische Programm – nicht verbiegen darf 
oder soll, so sind doch einige im Zuge dieses vielleicht niemals zu erreichenden Fernziels 
ergriffenen Maßnahmen sinnvoll und unterstützenswert. An oberster Stelle steht die 
Verbreitung des Sports, in den bisherigen Mitgliedsländern ebenso wie in neuen Regio-
nen. Die Attraktivität für die Jugend sowie die Sichtbarkeit müssen gesteigert werden. 
Dazu gehören neue Formate, Öffentlichkeitsarbeit – und natürlich auch Fernsehübertra-
gungen. Wir dürfen uns Veränderungen nicht verschließen, wobei die speziellen Stärken 
des Orientierungssports nicht außer Acht gelassen werden dürfen – Natürlichkeit, Indi-
vidualität, die Kombination aus körperlicher und geistiger Herausforderung, ein Sport 
für alle Altersstufen ohne viele Voraussetzungen.

Die IOF beschloss letzten Sommer die Streichung der Qualifikationsläufe bei Welt-
meisterschaften für die Mittel- und Langdistanz. Es liegt nun ein von einer Arbeitsgrup-
pe ausgearbeiteter Vorschlag vor, wie die Finalläufe in Zukunft besetzt werden sollen. 
Dieser Vorschlag, wenn auch in Details noch nachzuschärfen, sieht in Anbetracht der 
Vorgaben weitgehend gut durchdacht und ausgewogen aus. Dabei ist vorgesehen, dass 
die Nationen je nach Stärke in eine von drei Divisionen eingeteilt werden, und je nach 
Division, der sie angehören, ein, zwei oder drei LäuferInnen für die Finalläufe stellen 
dürfen. Die Stärke einer Nation wie auch der Aufstieg/Abstieg von einer Division in die 
andere würden sich aus den bei vorangegangenen Weltmeisterschaften erreichten Ergeb-
nissen errechnen. Österreich wäre nach diesem System derzeit bei Damen wie Herren im 
Mittelfeld der zweiten Division – bei 8 Nationen in der ersten Division und 14 in der 
zweiten – und dürfte für Mittel- und Langdistanzfinale jeweils zwei AthletInnen stellen. 
Dies entspricht in etwa den zuletzt erreichten Finalplätzen; dennoch erfordert dieses 
System einiges Umdenken bei AthletInnen und BetreuerInnen. Den Weltranglisten
läufen wird voraussichtlich insofern mehr Bedeutung zukommen, als dass die Weltrang-
listenplatzierung über die Startreihenfolge bei den Finalläufen entscheiden soll.

Nach Ende eines hartnäckigen Winters freue ich mich nun auf die ersten Läufe im 
Frühjahr und Ausflüge mit dem Rad sowie ein an O-Sport-Höhepunkten reiches Jahr. 
Viel Spaß und Erfolg bei all euren Aktivitäten wünscht euch

Erik Adenstedt, Präsident des ÖFOL

Aus meiner Sicht

RINGEN
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Die Athleten Gernot Kerschbaumer, 
Markus Lang, Xander Berger, Wolf-

gang Siegert, Thomas Polster und Christi-
an Wartbichler wurden von Markus Köss-
ler und Rolf Gemperle perfekt betreut. 
Robert Merl, Helmut Gremmel und Simon 
Arbter waren mit ihrem norwegischen 
Verein Lillomarka Orientering ebenfalls zu 
dieser Zeit in der Türkei unterwegs. 

Die ersten vier Tage waren wir in An
talya in einem Hotel direkt am Meer ein-
quartiert. Die Trainings waren sehr ab-
wechslungsreich und teilweise äußerst 

fordernd (zwei schnelle Trainings am Tag). 
Highlights waren die gemeinsamen Sprint-
Intervalle in Antalya und Staffelstartübun-
gen in Gebiz mit dem schwedischen Nati-
onalteam. In Manavgat/Side fand Teil 
zwei des Trainingslagers statt. Auf der 
Fahrt dorthin „liefen“ wir ein Training, bei 
dem die Hälfte des Geländes schienbein-

hoch unter Wasser stand. Durch den star-
ken Regenfall konnten viele Posten gar 
nicht angelaufen werden.

Internationale Wettkämpfe
Von Donnerstag bis Sonntag nahmen wir 
an den Antalya O-Days teil, die auch zwei 
WRE inkludierten. Etappe 1 und 2 waren 
zu Fuß vom Hotel aus erreichbar. Am 
zweiten Tag ging der Sprint in Titreyengöl 
über die Bühne, der als World Ranking 
Event ausgetragen wurde. Robert Merl wur-
de als bester Österreicher 12. 

Schon am nächsten Tag 
wartete der nächste Lecker-
bissen. Die Langdistanz in 
Selge bot orientierungstech-
nisches Gelände vom Feins-
ten. Das abschließende WRE 
über die Mitteldistanz wurde 
in Seleunika veranstaltet. 
Abermals war Robi bester 
Österreicher und landete auf 
dem 15. Platz.

Zusammenfassend lässt 
sich sagen, dass wir alle diese 
Woche sehr genossen haben. 
Die Organisatoren gaben sich 

viel Mühe und die Gebiete waren ab-
wechslungsreich und hoch interessant. Es 
lohnt sich wirklich, im Winter zum Trai-
ning in die Türkei zu fahren, wie es etliche 
National- und Klubteams aus dem Norden 
schon seit einigen Jahren machen.
Ergebnisse der Antalya O-Days: http://www.
orienteering.org.tr/antalya-o-days-results.aspx?�•

Jeden Winter zieht es zumindest einen Teil des österreichischen 
Nationalteams nach Süden. Diesmal war es aber nicht – wie meistens 
– Portugal, sondern die Türkei, konkret die Gegend von Antalya bzw. 
Manavgat/Side, wo zahlreiche anspruchsvolle Trainings und 
Wettkämpfe absolviert wurden. Von Christian Wartbichler

Trainingskurs in Antalya, 17. – 24. Februar 2013

Austria goes Turkey
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Training in Gebiz

Antalya O-Days, 2. Etappe (Sprint) in Titreyengöl

Antalya O-Days, 3. Etappe (Langdistanz) bei Selge

Sprint-Intervalle zwischen den Ruinen von Side

Zwischen diesen und ähnlichen Steinformationen wurde die dritte Etappe bei Selge gelaufen

Mannschaftsfoto mit den Betreuern Rolf Gemperle und Markus 
Kössler
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Die drei Weltcupbewerbe wur-
den auf der Nordinsel ausge-

tragen: die Mitteldistanz auf den 
detailreichen Sanddünen bei der 
Waikawa Beach, Sprint Qualifikati-
on und Finale in der Hauptstadt 
Wellington und Mitteldistanz-Vor-
lauf und -Jagdstart im typisch offe-
nen Farmland in Hawkes Bay bei 
32° C. Insbesondere Gernots Auf-
holjagd im Jagdstart, bei dem er 
sich von Platz 29 auf 6 verbessern 
konnte, beeindruckte. 

Besuch bei den Hobbits
Neuseeland bietet fantastische 
Landschaften und optimale Trai-
ningsbedingungen. Durch die lange 
Anreise und die 12-stündige Zeit-
verschiebung ist ein Aufenthalt al-
lerdings nur über eine längere Zeit 
sinnvoll.

Neben den Weltcupbewerben, 
die sich über eine Woche erstreck-
ten, wurde von uns die Zeit natür-
lich auch genutzt, um die atembe-
raubende Natur zu erkunden. Eini-
ge Drehorte der weltberühmten 
„Herr der Ringe“- und „Hobbit“-Fil-
me, wie etwa Mordor, der Schick-

salsberg und das Auenland, wurden 
besucht und meist in ein tolles 
Lauftraining integriert.

„Flock Hill“ und die Gebiete bei 
den South Island Championships im 
Nelson Lakes Nationalpark ließen 
das Orientierungsläuferherz höher 
schlagen. Aber auch neben diesen 
beiden Gebieten bietet das Land für 
Orientierungsläufer viel Variation: 
bei den Weltcupbewerben Sanddü-
nengelände und Farmland, bei 
„Sprint the Bay“ auch ein Lauf in ei-
nem Flussbett. Anzumerken ist vor 
allem die sehr gute Qualität der 
Sprintkarten, die der IOF-Norm ent-
sprechen, sinnvoll generalisiert, gut 
lesbar und detailgenau sind.

Vielfältige Landschaften
Die Tier- und Pflanzenwelt Neusee-
lands gehört zu den außergewöhn-
lichsten der Erde, da die Inselgrup-
pe schon seit sehr langer Zeit von 
allen anderen Landmassen getrennt 
ist und sich die Vegetation unab-
hängig entwickeln konnte. Es gibt 
keine Landsäugetiere, aber es gibt 
unzählige Vogelarten. Am bekann-
testen ist der flügellose Kiwi, der rar 

Neuseeland-Aufenthalt, Jänner 2013

Weltcup im Kiwiland

Apple Tree Bay – eine der vielen Buchten von Abel Tasman (oben) 
Wettkampfgebiet der ozeanischen Staffelmeisterschaft (unten)

Der Weltcup 2013 startete bereits im Jänner, auf der anderen Seite der Erde: in 
Neuseeland. Das kleine österreichische Team konnte mit Gernot Kerschbaumers 
ausgezeichnetem 6. Platz und dem ersten Karriere-Weltcuppunkt für Erik Simkovics 
einen guten Start in die Saison hinlegen. Von Erik Simkovics
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und nur nachtaktiv ist. Wir haben 
während unseres ganzen Aufent-
halts lediglich einen im Aquarium 
erblickt, und auch nur für kurze 
Zeit. Auf der Spitze des Avalanche 
Peak (1833 m) konnten wir aber ei-
nen Kea-Papagei hautnah sehen.

Als europäische Orientierungs-
läufer bekamen wir die herzliche 
Gastfreundlichkeit der „Kiwis“, wie 
die Einwohner Neuseelands ge-
nannt werden, zu spüren. 

Die Natur motiviert zu langen 
Läufen, beispielsweise entlang den 
goldfarbenen Buchten im Abel Tas-
man Nationalpark, in Dschungelge-
bieten an der Westküste und auf 
den Vulkan Mt. Ruapehu (2797 m). 
Einmal liefen wir neun Kilometer 
mit unzähligen Flussdurchquerun-
gen in einem Flussbett, bevor wir 
im Wald weiterlaufen konnten.

Ein Gedanke, der mir öfters 
während des Laufens gekommen 
ist: Wenn ich nur 100 Meter in eine 
Richtung vom Weg weg in die 
Wildnis laufe, ist vermutlich noch 
nie jemand zuvor dort gewesen.
Ergebnisse der OL-Bewerbe:  
www.oceania2013.co.nz� •

Weltcup Jagdstart. 1. Teil der  
Herrenbahn. Karte „The Lakes,  

Hawkes Bay“, Maßstab 1 : 10.000, Äqu. 5 m

Weltcup 2013, 3. Bewerb – Jagdstart nach 
Prolog. Zielsprint zwischen William Lind 
(SWE) und Gernot Kerschbaumer um 
Rang 6, dahinter Matthias KyburzIn Neuseeland allgegenwärtig: Schafe

Kea-Papagei am Arthur‘s Pass
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Flock Hill (oben) 
Die Filmkulisse aus Herr der Ringe:  Auenland (unten)

Pancake Rocks (oben). Weltcup-Gebiet in 
den Dünen von „Manga Pirau“ (unten) 

Kurzer Zwischenstopp in der Torrent Bay
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